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Die 27. Vollſitzung der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen wurde heute mittag beendet. Jm
weiteren Verlaufe dankte der frühere Präſident der Landwirt-
ſchaftskammer Freiherr von der Schulenburg-
Heßler im Namen der Vertretung der Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen der Verwaltung der Landwirtſchaftskammer,
insbeſondere Herrn Oekonomierat Rabe für die mühevolle
Arbeit. Herr Oekonomierat Rabe glaubte andererſeits dieſes
Verdienſt auf ſeine Beamten und Angeſtellten abtragen zu
müſſen, deren Leiſtungen er rühmend erwähnt.

Ueber die Gebühren für Abdeckerei und die Aufſtellung eines
Normaltarifs entſpann ſich alsdann eine Ausſprache, wozu von
ſeiten der Kammer die gewünſchten Aufklärungen gegeben
wurden.

Dr. Dem uth von der Techniſchen Nothilfe ſprach
darauf über die Teno und Landwirtſchaft. Er erinnerte daxan,
daß die. land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine und auch der
Landbund die Wichtigkeit der Techniſchen Nothilfe durch Anſchluß
anerkannt. Er fordert zum Eintritt in die landwirtſchaftliche
Nothilfe auf.

Von weittragender Bedeutung waren die Ausführungen des
Vorſitzenden des Reichsausſchuſſes der Landwirtſchaft Exz. Edler
von Braun, der über das Hilfswerk der Landwirtſchaft zum
Wiederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens ſprach. Er wies ein
leitend auf die Entwicklung unſerer Induſtrie und unſeres Han-
dels ſeit 1871 bis zu dem heutigen Tage hin, erinnerte an den
Aufſchwung der Landwirtſchaft nach Bismarcks Schutzzollpolitik
und führte die Aktivität unſerer Zahlungsbilang vor dem Kriege
an. Das Ziel der Ernährung aus der eigenen Scholle ſei. damals
in Deutſchland noch nicht erreicht worden, denn für 825 Mil
liarden Goldmark hat man Lebens und Futtermittel ſowie
Düngeſtoffe eingeführt. Jmmerhin war durch die hohen Aktiv
poſten, die wir damals im Welthandel beſaßen, unſere Zah
lungsbilanz immer gktiv. Heute iſt das anders. Die
Handelsbilanz iſt 1920 mit 236 bis 828 Milliarden Goldmark
paſſiv Peweſen, während die Zahlungsbilanz durch die be-
kannten Vorgänge ſogar mit 4 Milliarden paſſiv war. Trotz des
ſcheinbaren Aufſchwunges unſeres Wirtſchaftslebens iſt die
Lage im vergangenen Jahre nicht beſſer geworden. Durch Nah
rungsmitteleinfuhr wanderten 254 Milliarden in das Ausland.
Ganz ungeheuerlich erſchwert wird aber nun unſere Lage durch
die Reparationsleiſtungen. Das Moratorium von Cannes hat
uns die Verpflichtung auferlegt, alle 10 Tage eine Million Gold-
mark zu entrichten. Von den Sachleiſtungen werden nur 35 Proz.
angerechnet.

Sieht man der Lage klar ins Auge, ſo kann von der angeb
lichen Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nichts entdeckt
werden, und man muß zugeben, daß wir immer mehr in den
Abgrund treiben. Die führenden Männer in der Landwirtſchaft
haben ſich geſagt, daß der einzige Weg der Rettung

Steigerung der eigenen Produktion
iſt. Nach Meinung der Sachverſtändigen iſt das Ziel, Deutſch
land durch die eigene Scholle zu ernähren, auch
zu erreichen, wenn die ganze Landwirtſchaft wie ein Mann
zuſammenſteht. Jhnen, meine Herren, in der hochentwickelten
Provinz Sachſen mit der koloſſalen Ertragsleiſtung, brauchen wir
das nicht noch auseinanderzuſetzen, aber es gibt noch viel bäuer-
lichen Beſitz er beträgt 65 Prozent der Geſamtanbaufläche
auf den die Errungenſchaften moderner Landwirtſchaft über
tragen werden müſſen. Allein, mit der Aufſtellung einer ſolchen
Forderung iſt nichts getan und ſchon immer hat man das ge
ſteckte Ziel erreichen wollen, das aber jedesmal durch die Steige-
rung der Bevölkerungsziffer zunichte gemacht wurde. Jetzt droht
etwas anderes. Wird die deutſche Mark in der Welt nicht mehr
in Zahlung genommen, dann bekommen wir Zuſtände in
ganz Deutſchland, wie ſie die Provinz Sachſen ja des
öfteren ſchon erlebt hat.
Vor allem gilt es aber, zur Durchführung unſerer Pläne

eine ſtraffe Organiſation zu ſchaffen und in dieſer Organiſation
die notwendige Diſziplin aufrechtzuerhalten. Die ungeheuren Gerdmilket, die wir brauchen, müſſen eben
aufgebracht werden. Die Landwirtſchaft iſt in Deutſchland wohl
der am beſten organiſierte Berufeſtand, wenn man von der
Arbeiterſchaft abſieht. Aber noch nie iſt es in der
deutſchen Landwirtſchaft erreicht worden, ſich
auf einen Punkt zu konzentrieren und ihre
ganze Macht auf einen Punkt zu bringen. DieſesZiel ſcheint aber jetzt erreicht zu werden und wir müſſen den
Weg entſchloſſen zu Ende gehen, weil darin die Rettung des
deutſchen Volkes begründet iſt.
Der Ausbau der Berufsſtände iſt bei der jetzt
fehlenden Staatsautorität ein wichtiges Erfordernis, zumal dem
berantwortungsios gewordenen Parlamentarismus gegenüber die
Berufsſtände die Aufrechterhaltung der Ordnung in die Hand
nehmen müſſen. Die Landwirtſchaft muß durch Geſchloſſenheit
zur Stoßkraft und Widerſtandsfähigkeit kommen, denn ſie be
deutet eine große Macht im Staate. Der Wert des Bodens allein
iſt mit 200 Milliarden Papiermark noch zu gering eingeſchätzt.
Das Verantwortungsgefühl muß in unſeren Reihen geſtärkt wer-
den und dann wird jeder von uns davon durchdrungen ſein, daß
nur die Steigerung der Produktion uns retten kann. Jetzt gilt

es, den Führern
weiſen wollen.

Der Mehraufwand von Mitteln, der notwendig ſein wird,
darf nicht zu gering veranſchlagt werden, es müſſen Saatgut und
Maſchinen gekauft werden, um auch den kleinen Beſitz rationell
wirtſchaften zu laſſen. Die Geldbeſchaffung auf Hypotheken iſt
heute ſehr ſchwer. Wir ſind zu dem Plan gekommen,

öffentlich-rechtliche Kreditgemeinſcha ten
in den Bezirken der Landwirtſchaftskammern zu bilden, und
durch Obligationen in Höhe von 16 bis 20 Milliarden Papiermark
auszugeben, dieſe Obligationen aber nicht auf den Markwert aus
zuſtellen, ſondern ſie nach dem gleitenden Wert des Roggens zu
bemeſſen. Nach dem Urteil von Finanz ſachverſtändigen werden
die Papiere dann außerordentlich ſtark gefragt werden. Außer
dem dürften ſie die Keimzelle für eine neue Währung, die Roggen-
währung, ſein, durch die wir aus der gegenwärtigen Währungs-
not herauskommen dürften. Wenn es gelingt, die Ausgabe von
Roggenobligationen zu bewerkſtelligen, dann dürfte die Kreditnot
der Landwirtſchaft beſeitigt ſein. Der Plan der Meliorakions-
genoſſenſchaften iſt heute ſchwer durchführbar, weil die Urbar-
machung eines Morgens Moorland, 15 000 M. koſtet. Demnach
wird das Hauptgewicht auf der Jntenſitierung der ſchon beſtehen
den Betriebe bewegt werden müſſen. Die landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften müſſen da als Vermittler
der Kreditgewährung die notwendige Arbeit leiſten. Die Rück-
zahlung erfolgt dann auf bargeldloſem Wege. Wir werden
nicht ohne Zwang auskommen, aber einen ſtaatlichen Zwang
lehnen wir ab. Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß unſere
Volkswirtſchaft nur aufrechterhalten werden kann durch feſte Be-
rufsſtände. Die Millionen Einzelbetriebe müſſen wir vereinigen
zu einer materiellen und wirtſchaftlichen Kraft. Sie wird dann
ganz allein die in ihr ruhenden ethiſchen und moraliſchen Kräfte
auslöſen. Die Galgenfriſt, die der Landwirtſchaft zu dieſer
Maſſenſammlung noch geſtellt iſt, muß ſie ſich zunutze machen.
Auch bei uns iſt der Gedanke der vertikalen Gliederung durchzu
führen, denn vorläufig hat ſich die Landwirtſchaft vollkommen
ihres Einfluſſes auf wichtige Wirtſchaftszweige begeben, ich er

zu verkrauen, die Jhnen die rechten Wege

innere da nur an die Kohle und an den Stickſtoff. Alſo muß die
nächſte Forderung

Schaffung der landwirtſchaftlichen Zentralbank
ſein, eine öffentlichrechtliche r der ganzen
geren Landwirtſchaft, die uns den notwendigen Einfluß
verſchafft.

Die hierzu notwendigen Vorberatungen ſind gerade
in den letzten Tagen zu einem vorläufigen Abſchluß ge
kommen, weil die in Frage kommenden landwirtſchaft
lichen Körperſchaften grundſätzlich zugeſtimmt haben.
Allerdings wollte man das Stammkapital von 500 Mil
lionen auf 200, ja ſogar auf 50 herabſetzen, aber ſchließ-
lich brach ſich doch die Auffaſſung Bahn, daß das zentrale
Geldinſtitut der deutſchen Landwirtſchaft auch in ſeiner
äußerlichen Aufmachung von Anfang an die Macht der
deutſchen Landwirtſchaft repräſentieren muß.

Dem Hilfswerk der deutſchen Landwirtſchaft haben Jndu-
ſtrie, Handwerk und Handel zugeſtimmt und auch die ſozialiſti-
ſchen Arbeiter ſehen in dieſem Werk der Landwirtſchaft die einzigeRettung für das Vaterland. Jch freue mich immer wieder, feſt

ſtellen zu können, daß die Landwirtſchaft begriffen hat, daß nun
ihre große Stunde zu ſchlagen beginnt. Helfen Sie, daß diedeutſche Landwirtſchaft den Poſten einnehmen kann, der ihr als

der wichtigſte Nährſtand des deutſchen Volkes gebührt. Gerade
die Provinz Sachſen mit ihrer hohen Produktion kann uns eine
mächtige Stütze ſein in unſerem Beſtreben. Wie warm ſie für
ihre Sache durchglüht ſind, das hat mir eben die Verabſchiedung
ihres 40-Millionenetats bewieſen. Jch hoffe, daß wir im Ziel
einig ſind und ich hoffe weiter, daß Sie dieſe Gedanken hinaus-
tragen werden in Jhre Arbeit und in Jhre Kreiſe, damit wir die
Stoßkraft bekommen, die wir zur Durchführung unſerer Pläne
brauchen. Denn vergeſſen Sie nicht, daß unſer Berufsftand es
ſein ſoll, der die Rettung des Vaterlandes bewirken will.

Sehr lebhafter Beifall dankte den wundervollen Aus-
führungen des Redners, der ja ſelber der Vater dieſer großen Ge
danken iſt. Herr von Grävenitz dankte nebſt dem Verſammlungs
leiter Exz. von Braun dafür und auch einige weitere Redner be-
kundeten, daß man dem Führer folgen wollte. Es wurde die von
uns bereits in der geſtrigen Abendausgabe der „H. Z.“ gebrachte
Entſchließung einſtimmig und mit lautem Beifall
angenommen.

Ferner wurde auf die Begründung des Landrats von Wil-
mowski hin folgende Entſchließung angenommen:

Die 27. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer ſteht auf dem Standpunkt, e im Jntereſſe der Er
haltung des deutſchen Volkes und der Erzeugung der heimiſchen
Landwirtſchaft der ſchleunigen Beſeitigung aller noch beſtehen-
den Reſte der r Wgrerſem nen bedarf. Mit Rück
ſicht hierauf lehnt die Vollverſammlun
e für das Wirtſchaftsjahr 1922/23 mit aller Entſchieden
heit ab.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. t
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto öhiele, Balle- Saale

Landwirtſchaftskammer und hilfswerk

Braun über die Maßnahmen

eine neue Getreide

Fernruf Amt Kurfürſt Nr 5290

Das im laufenden Wirtſchaftsjahre zur Anwendung ge
kommene Umlageverfahren hat in weiten Kreiſen der Land-
wirtſchaft große Erregung und Erbitterung aus-
gelöſt, da es für viele landwirtſchaftliche Srgeuger nicht auf
eine Milderung, ſondern eher auf eine Verſchärfung der
Zwangswirtſchaft hinauslief. Es hat fernerhin zahlloſe Un
gerechtigkeiten und Härten gezeitigt, welche teilweiſe zwar durch
die Axt ſeiner Durchführung bedingt, teilweiſe aber auch mit
ihm ſelbſt auf das unzertrennlichſte verbunden ſind und infolge-
deſſen auch bei zweckmäßigſter Geſtaltung des Verfahrens nicht
vermieden werden können. Die Getreiteumlage bedeutet für die
Landwirtſchaft im weſentlichen nichts anderes als eine außer-
ordentlich drückende Sonderſteuer, von welcher auf
die Provinz Sachſen allein gegen 1,2 Milliarden entfallen.

Die Vollverſammlung hält ſich für verpflichtet, mit allem
Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß die Landwirtſchaft zur Er-
ziehung der im Jntereſſe der Volksernährung notwendigen
Höchſternten die erforderlichen Mengen künſtlichen Düngers in
ihren Acker nur dann hineinſtecken kann, wenn ſie beſtimmt
weiß, daß ſie dieſe außerordentlich hohen Aufwendungen bei der
Verwertung ihrer Produkte auch herausbekommt. Dies wird
aber nur dann der Fall ſein, wenn die Landwirtſchaft im Ab-
ſatz ihrer Produkte völlig frei von behördlichem Zwange iſt.

Die Landwirtſchaft muß verlangen, daß die Regierung mit
größter Beſchleunigung zu dieſer wichtigen Frage klare Stellung
nimmt; jede Unklarheit in dieſer Beziehung gefährdet nach An
ſicht der Vollverſammlung die jetzt bevorſtehende Frühjahrs-
beſtellung.

An einer neuen Umlage kann die Landwirtſchaftskarrmer
nicht mehr mitwirken, da das jetzige Umlageverfahren die gröfß-
ten Ungerechtigkeiten gezeitigt und die Erzeugung gehemmt hat,
ohne das Brot den Verbrauchern auf die Dauer zu verbilligen.

Durchdrungen von ihrer Verantwortung gegenüber der Ge
ſamtheit, erklärt ſich die 27. ordentliche Vollverſammlung bereit,
alle Maßnahmen zu unterſtützen, welche bei voller Wah-
rung der freien Wirtſchaft die Verſorgung der Städte
mit genügenden Lebensmitteln zu angemeſſenen Preiſen be
zwecken.

Des weiteren fand eine Entſchließung einſtimmige Annahme,
die ſich auf die Stickſtoffverſorgung der Landwirtſchaft bezieht.

Zum Schluß wurde ein Telegramm an Oekonomierat Weſche,
dew früheren Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, geſandt
und ihm herzliche Wünſche zu ſeiner Geneſung übermittelt.

Damit war die 27. Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer beendet.

Das Branntweinmonopolgefetz

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 9. März.

Um 2 Uhr 20 Minuten wird die Sitzung eröffnet. Auf der
Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Branntweinmonopol-
vorlage.

Abg. Eggerſtedt (Soz.) begründet die Notwendigkeit einer
Erhöhung der Steuereinnahmen aus dem Brannt-
wein mit den Forderungen der Entente. Es handelt ſich hier um
kein Fabrikationsmonopol, ſondern um ein
Zwiſchenhandelsmonopol. Die Ware iſt, wie wir uns
überzeugt haben, einwandfrei. (Zuruf d. Komm.: Wir haben
nicht mitgeſoffen!) Wenn Sie von Korruption nichts
wiſſen wollen, verweiſe ich Sie auf Moskau.

Abg. Koenen (K.): Sie Schafskopf!
hält einen Ordnungsruf.

Abg. Eggerſtedt fährt fort: Die Tagung des Reichs-
landbundes hat uns bewieſen, daß für die Brennereiinter-
eſſen der Landwirtſchaft ausſchließlich nackte Privatſachen aus-
ſchlaggebend ſind. Demgemäß erſcheint uns die Zuſammen-
ſetzung des Beirates der Monopolverwaltung bedenklich, da ſie
uns nicht objektiv genug iſt hinſichtlich der Feſtſetzung der
Preiſe und der zu erzeugenden Alkoholmenge. Wir ſtimmen der
Vorlage zu, da die Erfolge des Monopols auch ſozialen
Zwecken zugeführt werden und der Weg zum Voll-
monopol frei iſt.

Abg. Schulz (Ztr.) ſieht in der Vorlage ein überwiegend
wirtſchaftlich politiſches Geſetz. Durch den Beirat
haben Oeffentlichkeit und Reichstag ein Kontrollorgan. Redner
ſtimmt der Entſchließung des Ausſchuſſes zu, der die Verwer-
tung des Monopolamtes in eine Aktiengeſellſchaft umgeſtalten
will. Schwere Bedenken hat meine Partei gegen die Kon-
tingentierung der Alkoholherſtellung, wie ſie in
dieſem Geſetz feſtgelegt wird, wodurch die landwirtſchaftlichen
Brennereien unter 35 Proz. des Brennrechtes herabgedrückt
werden können. Jm übrigen ſtimmen wir der Vorlage zu und
wünſchen nur, daß die Vorſchriften über Entſchädigung auch auf
ſolche Betriebe ausgedehnt werden, deren Jnhaber infolge des
Privatvertrages aus dem abgetretenen Gebiet abgewandert ſind.

Abg. Körner (Dn.) tritt für eine engere Begrenzung
des Monopols ein. Der Landwirtſchaft muß der
nötige Hilfsbetrieb der Brennerei möglichſt im alten Um-
fange erhalten bleiben. Die land wirtſchaftlichen
Brennereien ſind wichtig im Jntereſſe der Landeskultur und
für die Er zeugung wichtiger Lebens- und Nah
rungsmittel. Die erhöhte Abgabe iſt aber nicht ohne Ein
fluß auf die Produktion geblieben, und die Brennereien ſind
ſchon heute ein Sorgenkind der Land wirtſchaft.
Es müſſen demgemäß weit größere Mittel für den
Kartoffelbau ausgeworfen werden.

Abg. Koenen er-
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daß das Branntwein-z Steuerkompromiß geſichertAbg. Duſche (D. Vpt.) bedauert,
monopol außerhalb des allgemeinen Rahmens
der Steuergeſetze behandelt wird, ſtimmt der Umwand
lung der Verwertungsſtelle der Monopolverwaltung in

an n t zu und gibt der Erwartung Ausdruck,
daß das Geſetz kein Gewerbe erdroſſeln e.

Abg. P (u. S.) ſieht in dem Geſetz keinen itt zum
Staatsmonopol, ſondern ſtens einen Schatten eines
Monopols. Jedenfalls ſei nicht zu rechtfertigen, das wichtigſte

Volksnahrungsmittel, die Hartoffel, den Agrariern zu
opfern. Spiritus wie auch Eſſig ſeien auch aus anderen Roh
ſtoffen zu gewinnen. Dies Geſetz hindere aber die Produktion
und wolle das Brenngewerbe künſtlich erhalten. Darin werde
die traditionelle Bevorzugung der Agrarier fortgeſetzt. Seine
Partei lehne das Geſetz ab, da die ſonſtigen Steuerquellen noch
nicht erſchöpft ſeien.

Abg. Dietrich (Dem.) ſtimmt der uwnwetung der Ver
wertungsſtelle in eine Aktiengeſellſchaft zu, will aber trotzdem
an dem Monopolfeſthalten. Die Landwirtſchaft
könne auf die Brennerei nicht verzichten. Die
Verwaltung dürfe nicht im Geiſte der alten Kriegsgeſellſchaften

Foneg ſondern müſſe mit geringen Mitteln Höchſtleiſtungen
ſchaffen.

bg. Herbert-Franken (B. Vpt.): Ein Vollmonopol
könnte uns nicht beglücken. Das würde ein Schritt zur
Sozialiſierung ſein. Das S enthält namentlich für
Süddeutſchland beſondere Härten. Zu bedenken ſei, daß die
bayeriſche Kartoffel weniger ſtärkehaltig ſei und die Kohlen weit
teurer bezahlt werden müßten. Deutſchland könne nur geſunden,
r die Rechte der Einzelſtaaten nicht weiter beeinträchtigt
würden.

Abg. Dr. Geyer (K. h lehnt das Geſetz ab und for-
dert Verbot der Herſtellung, des Transportes, der Einfuhr und
der Ausfuhr von Branntwein.

Abg. Höllein (Komm.): Dieſe Politik paßt durchaus in die
Stinnesrepublik und in die Stinnespolitik. Es handelt ſich um
die weitere Ausplünderung der Maſſen. Daher bekämpfen wir
das Branntweinmonopol mit allen Kräften und wollen es zu
Falle bringen. Nur zu techniſchen und mediziniſchen Zwecken
ſollte Alkohol hergeſtellt werden und ohne dadurch die Volks
ernährung zu beeinfluſſen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Morgen mittag 12 Uhr: Penſionskürzungsgeſetz, Kapital-

flucht, Spezialberatung des Branntweinmonopols und Reichs
ernährungsetat.

Preußiſcher Landtag
W. Berlin, 9. März.

Um 12 Uhr 20 wird die Beratung des Kultusetats beim Ab
ſchnitt Volksſchulen fortgeſetzt.

r Kilian (Komm.), macht der Sozialdemokratie den Vor
wurf, ſie habe durch ihr Schulkompromiß die notwendige
Revolutionierung des Schulweſens verhin-
dert. Er beantragt, neben den Volkshochſchulen auch
die Betriebsräteſchulen zu fördern und in den Volks
ſchulen die Kinderzahl in den Klaſſen auf 80 zu beſchränken. Die
Lehr und Lernmittel müſſen dem Volksſchüler unentgeltlich ge
liefert werden.

Abg. Simon (Soz.). Die vom Miniſter vorgetragenen Zah-
len beweiſen nichts dagegen, daß ſehr viele Lehrer die weltliche
Schule erſtreben. Unſer Schulideal iſt die weltliche Schule, in
der die Religion am beſten verankert werden kann im Sinne
von Schiller, Goethe und des Nazareners.

Abg. Frau Stoffels (Ztr.): Die Eingliederung der Frau
in das Wirtſchaftsleben muß auch in der Schule berückſichtigt
werden, aber es wäre verkehrt deswegen die Mädchen genau ſo
ergiehen zu wollen wie die Knaben. Wir begrüßen die Auf-
bauſchule, weil damit endlich die Sperre gefallen iſt, die die
Volksſchule von der höheren Schule trennt.

Abg. Schwarzhaupt (Vpt.) wendet ſich gegen die in Zen
trumsblättern aufgeſtellte Behauptung, daß die Schüler in den
naſſauiſchen Simultanſchulen zu Freidenkern erzogen würden.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Jr der Einzel-
beratung verlangt Abg. Bahlke (Soz.) Reformen in
den noch beſtehenden Seminaren. Zu derſelben Frage ſprechen

noch die Asgeordneten Oelze (Dunt.) und Kilian (Komm.).
Nach längerer Einzelberatung werden die Abſtimmungen
zum Etat auf Freitag vertagt.

Vier Vorlagen, die den Ausbau der Waſſerkräfte
von Weſer, Fulda und Main betreffen, kommen dann zur
gemeinſamen Beratung, die gegen 6 Uhr auf Freitag mittag
12 Uhr vertagt wird. Außerdem kleinere Etats und kleinere
Vorlagen.

Im Lande der Verheißnug
Ein deutſcher Kolonial- Roman

16) vonFrida Freiin von Bülow.
„Na, nun wollen wir eſſen!“ rief Georg vergnügt.
Wenn er von der Arbeit nach Hauſe kam, fühlte er

meiſt etwas von der Feiertagsſtimmung des wackeren
Landmanns.

Maleen ſah ängſtlich auf die Tomatenſuppe,
Es war eine wäſſerige Brühe mit roten Fettaugen.
Rainer aß ſeinen Teller leer; aber Georg, der auf gute

Zubereitung der Speiſen Wert legte, ließ den ſeinen nach
den erſten Löffeln ſtehen.

„Dieſer ſchreckliche Ramaſſan!“ klagte Maleen; „wenn
man nicht immer ſelbſt daneben ſteht, verdirbt er alles.“

„Aber liebes Kind, darüber wirſt du dir doch keinen
Kummer machen?“ tröſtete Georg; „wenn der Ramaſſan
nichts taugt, nehmen wir einen anderen Koch. Nichts ein
facher.“

„Nein, nein! Jch habe ſelbſt die Schuld. Ramaſſan
macht's, wie er's verſteht, und wenn ich's anders haben
will, muß ich's ihm zeigen. Es war meine Schuld. Jch
fange an, ſo faul zu werden!“

Die Männer lachten.
„Du wirſt ſchon merken, daß man ſich hier nicht ſo

regen kann, wie in Europa,“ ſagte Rainer.
Und Georg: „Wenn du müde biſt, ſollſt du dir Ruhe

gönnen, kleine Frau. Du biſt nicht mehr im nördlich ge
mäßigten Klima, ſondern in einem Land, wo leicht auf
eine kleine Ueberanſtrengung Fieber folgt.“

„Aber Jhr ſtrengt Euch doch an!“ rief ſie.
„Wir tun auch nicht halb das, was wir unter denſelben

Umſtänden in Deutſchland tun würden. Nicht wahr,
Rainer?“

„Ja; anfangs will jeder immer mit Gewalt ins Zeug
gehen. Nach dem erſten Fieber, gibt ſich das.“

e e eankommen laſſenBeſfer bewahrt als erf Das ſag' ich dir, mein Kind

Die Richtlinien der Deutſchen
Volkspartei angenommen

Einigung über das Mantelgeſetz
w. Berlin, 9. März.

Jm Rei ge fand heute eine Beſprechung zwiſchen Ver
tretern der Sozialdemokratiſchen Partei, des Zentrums, der
Deutſchen Volkspartei, der Demokratiſchen Partei und der Baye
riſchen Volkspartei über die Steuergeſetz entwürfe ſowie
über die Zwangsanleihe ſtatt. Der Reichskanzler, der Reichs
außenminiſter und der Finanzminiſter nahmen teil. Zwiſchen
den Parteien kam eine Einigung über das ſoge-
nannte Mantelgeſetz zu den vorliegenden 14 Steuer
geſetzentwürfen zuſtande, insbeſondere über Z 1 des Geſetzes, der
beſtimmt, daß die Reichsregierung die Mittel für die Kredite,
die durch das Reichshaushaltsgeſetz des Rechnungsjahres 1922
bereitgeſrellt und nicht für die Verkehrsanſtalten beſtimmt ſind,
im Wege einer in Reichsmark einzuzahlenden, in den erſten drei
Jahren unverzinslichen Zwangsanleihe in Höhe des Gegenwerts
von einer Milliarde Goldmark flüſſig machen wird. Es wurde
als übereinſtimmende Forderung der Parteien zum Ausdruck
gebracht, daß die Mittel möglichſt noch in dieſem Etatsjahr flüſſig
gemacht werden ſollen.

Jn eingehender Ausſpräche, an der ſich der Reichskanzler und
der Finanzminiſter, die Reichstagsabgg. Spahn, Müller-Franken,
Wels, Kahmann, Bernſtein, Becker-Heſſen, Rießer, Curtzius,FiſcherKöln, Koch Weſel, Herold, Leicht und Emminger beteilig
ten, wurden ſodann die in Form einer Denkſchrift niedergelegten
Garantieforderungen der Deutſchen Volkspar-
te i beraten. Dieſe Forderungen verlangen in den weſentlichen
Punkten, daß die neubewilligten Mittel nicht dazu verwendet wer
den, um Fehlbeträge der ſogenannten werbenden Betriebe des
Reiches, alſo insbeſondere von Poſt und Eiſenbahn, zu decken, und
daß insbeſondere die Mittel aus der Zwangsanleihe nur dazu

verwendet werden ſollen, die im Jnlande aus dem Friebensver,
trag abzudeckenden Verbindlichkeiten zu bezahlen. Sie verlangen
ferner Maßnahmen zur Vereinfachung und Verbilligung der
Reichsverwaltung, Prüfung der Frage einer Vereinfachung und
wirtſchaftlicheren Geſtaltung der großen Reichsbetriebe, Stärkung
der deutſchen Wirtſchaft, tunlichen Abbau der Zwangswirtſchaft,
Beteiligung der Wirtſchaftskreiſe und des Parlaments vor Ab-
ſchluß von Abkommen aus dem Friedensvertrage, die größere
finanzielle oder grundſätzliche Bedeutung haben, und ſchließlich
en der Ausgabe von Schatzſcheinen im Rahmen des Mög,

en.
Dieſen Grundſätzen traten die Vertreter der übrigen Par

teien bei. Der Reichskanzler ſtellte für die Regierung und zu
gleich für die vertretenen Parteien feſt, daß dieſe Forderungen
als Richtlinien für die Regierung gelten würden und daß damit
das Steuerkompromiß geſichert ſei. Der Reichskanzler ſprach
allen, die an dieſem Werke mit geholfen hatten, den Dank der
Regierung aus. Das Mantelgeſetz wird nunmehr als gemein-
ſamer Antrag der beteiligten Parteien alsbald dem Reichstag
vorgelegt werden.

Die 5wangsanleihe im
Reichswirtſchaftsrat

Berlin, 9. März,
Der finanz politiſche Ausſchuß des Reichs

wirtſchaftsrats trat heute zu einem auf drei Tage berech-
neten Sitzungsabſchnitt zuſammen. Er beſchäftigte ſich
heute zunächſt mit der Zwangsanleihe und wird morgen
über das Landesſteuergeſetz und am Sonnabend über
die Vorbereitungen für die Konferenz in
Genua beraten. Die Verhandlungen über die Zwangsanleihe
wurden eingeleitet durch das Referat des Chefredakteurs und
Mitglieds des preußiſchen Staatsrats Dr. Hilferding,
darauf folgte das Referat des Präſidenten der Berliner Han-
delskammer, v. Mendelsſohn.

Dr. Hermes klagt
Berlin, 9. März.

Die „Freiheit“ behauptet in ihren Nummern 114 und 115,
Reichsminiſter Dr. Hermes habe von einem Winzerverband
Weine zu Ausnahmepreiſen „Beſtechungs-
preiſen“ bezogen und dafür dem Verbande Gegen-
leiſtungen gewährt. (Siehe geſtrige Abendausgabe.) Wegen
dieſer Verleumdung hat Miniſter Dr. Hermes heute
Strafantrag geſtellt.

Amerika geht nicht nach Genug
w. Paris, 9. März.

Havas meldet aus New-York: Die Vereinigten
Staaten haben die Teilnahme an der Genueſer
Konferenz abgelehnt.

Jn der Erklärung der amerikaniſchen Weigerung, an der
Genueſer Konferenz teilzunehmen, heißt es, die Teilnahme
Amerikas an irgendeiner allgemeinen europäiſchen Konferenz
ſei unmöglich, da die europäiſchen Nationen unfähig ſeien,
eigene Maßnahmen für die Heilung der Kriegsſchäden zu
treffen und ihr Wirtſchaftsleben zu ſtabiliſieren. Weiter erklärt
Amerika, es könne den europäiſchen Regierungen hinſichtlich der
Teilnahme Rußlands nicht zuſtimmen, da die Vereinigten
Staaten ſtändig die Politik verfolgt hätten, die Sowjetregierung
nicht anzuerkennen.

Die „gefährliche “Artillerie-Schießvorſchrift
Berlin, 9. März.

General Nollet hat unter dem 27. 7 dem Aus
wärtigen Amt folgende Mitteilung zugehen laſſen: Am 9. Januar
1922 iſt eine Ausbildungsevorſchrift für die Artillerie genehmigt
worden, die u. a. vorſchreibt, daß der Zweck der Ausbildung die
Vorbereitung für den Krieg iſt. Die Kommiſſion ſieht in einer
ſolchen Vorſchrift eine Verletzung des Artikels 160 des Friedens
vertrages, in dem ausbedungen iſt, daß das deutſche Heer nur
für die Erhaltung der Ordnung innerhalb des deutſchen Gebietes
und zur Grenzpolizei beſtimmt iſt. Die Kommiſſion nimmt Ver-
merk von diefer Verletzung und fordert ausdrücklich, daß die er
wähnte Vorſchrift bis zum 20. März 1922 aufgehoben und ihr

nach dem erſten ernſten Fieber ſchick ich dich poſtwendend
zurück zur Großmama.“

Sie machte ganz dunkle Augen vor Empörung.
„Schicken!“ wiederholte ſie: „ſchicken, wie ein Paket!

Würdeſt du dir das gefallen laſſen, Rainer, dich ſo einfach
ſchicken zu laſſen?“

„Und ob.. Wenn mich Krome morgen ins tiefſte
Jnnere ſchickt ſag' ich: „Zu Befehl“ und marſchiere.“

t „Das iſt etwas ganz anderes. Krome iſt dein Vorge-
ſetzter.“

„Und Georg deiner.“
„Nein. Jch bin nicht ſein Beamter und nicht ſeine

Dienerin. Jch bin kein Ding.“
Georg faßte ſie lachend beim Kinn.
„Freilich biſt du ein Ding! Ein „arg lieb's Ding“, wie

der Süddeutſche ſagt, und beſonders ſpaßhaft, wenn's auf
trumpft.“

Jhr Zorn beläſtigte ihn nicht im mindeſten.
Sie machte ein zugeſchloſſenes Geſicht, ſah gleichſam in

ſich hinein.
Rainer, der ſie viel länger kannte als Georg, nahm

ſie weniger leicht.
„Jch kann Maleen in dieſem Fall ſehr gut begreifen“,

ſagte er. „Eine Frau gehört zu ihrem Mann. Wenn du
zufällig in Wilhelmshafen ſtationiert wärſt oder in ſonſt
einer Sumpfgegend Europas, müßte ſie doch auch riskieren,
Fieber zu bekommen.“

„Dann würde ich ſie eben auch ſchleunigſt von Wil
helmshafen fortſchicken,“ erklärte Georg. „Meiner Anſicht
nach übernimmt ein Mann die Verantwortung für ſeine
Frau, und wenn er ſie ohne Not der Gefahr ausſetzt, iſt er
ein Schurke oder ein Narr.“

Rainer errötete lebhaft. „Nein, erlaubel Hierüber
denk' ich ganz anders. Wenn ich heirate, ſoll meine Frau
mein guter Kamerad ſein und auch die Gefahren mit mir
teilen. Zuckerpuppen mag ich nicht.“

„Na, dann wirſt du deine Frau bald los ſein, mein
r.

„Am Sterben kann ich ſie doch nicht hindern, wenns
ivr p Wer Rai Du biſt ein Fataliſt.

n, l tner. iſt einfür Meinen werde die Rückſicht auf die Geſunheit

bis zum ſelben Zeitpunkt der amtliche Wortlaut der Aufhebungs
verfügung mitgeteilt wird.

Von zuſtändiger Stelle wird dazu mitgeteilt, daß eine Ent
ſcheidung darüber, was nun geſchehen ſoll, noch ausſteht. Das
Kabinett hat ſich mit dieſer Frage noch nicht beſchäftigt.

Die Bluttat in Leipzig
Leipzig, 9. März.

Die Kriminalpolizei iſt weiter mit der Aufklärung des Mordes
an dem Kürſchnermeiſter Conrad beſchäftigt. Das Belaſtungs-
material gegen die verhaftete Frau Hofmann,
Täterin, verſtärkt ſich ſtündlich, ſo daß kaum noch ein Zweifel an
ihrer Schuld beſteht, obwohl ſie nach wie vor alles beſtreitet. Es
hat ſich jetzt ein Zeuge gemeldet, der die Hofmann geradezu als
die Mörderin bezeichnet. Nach ſeinen Bekundungen habe
die Hofmann ihn direkt aufgefordert, ihr bei der Ermordung Con-
rads behilflich zu ſein. Wie er behauptet, habe ſie zu ihm geſagt,
daß hier nur Gewalt anzuwenden ſei. Um den Mord ausführen
zu können, habe ſie ihren Sohn bereits nach Dresden geſchickt
Auch ihr Dienſtmädchen ſei nicht im Hauſe. So wollte ſie dann
gleich darangehen, Conrad ums Leben zu bringen. 6000 M. wolle
ſie ihm auf der Stelle für ſeine Hilfe geben. Sie habe dann noch
wörtlich geſagt: „Das geht ſchnell, in ein paar Minuten iſt alles
getan. Du haſt dann weiter nichts damit zu ſchaffen. Jch bringeihn ſelbſt fort und benachrichtige auch Frau Conrad, daß iſe

Mann nach Halle gefahren iſt.“ Der Zeuge aber blieb feſt und
lehnte Mittäterſchaft oder die Täterſchaft ſelbſt ab. Es gelang
ihm dann endlich, von dem Weibe fortzukommen. Die Suche nach
dem Kopf des Ermordeten iſt noch immer erfolglos geblieben.

Der Veſuv rührt ſich. Der Veſuv, der ſeit 1916 ziemlich
ruhig war, ſcheint wieder in Tätigkeit treten zu wollen. Jn der
Nacht vom 6. zum 7. März wurden Erdſtöße verſpürt, durch
welche kleine Eruptionshügel zum Einſturz gebracht wurden.
Jm Jnnern des Kraters ſteigt gegenwärtig dauernd die Lava
auf. Jn Anbetracht des Umfangs des Kraters, deſſen Durch-
meſſer mehr als einen halben Kilometer mißt, kann man nicht
vorausſehen, wann ſich die Lava ngch außen ergießen wird.
Das Niveau der Lava befindet ſich noch 60 Meter unter dem
Nordoſtrande des Kraters und 70 Meter unter der Südſpitze,
welche am nächſten liegt.

meiner Frau jeder anderen vorgehen laſſen. Frauen ſind
einmal zart und können nicht mit dem gleichen Maße ge
meſſen werden, wie wir. Du als junger unverheirateter
Mann weißt das eben nicht. Aber ich kann davon reden,
denn ich habe ſchon eine verloren.“

Maleen hörte ſtillſchweigend zu. Sie dachte: „Wenn
es wirklich ſo kommt, daß er mich zurückſchicken will, ſo
gibt es einen Entſcheidungskampf zwiſchen uns. Von zwei
Menſchen, die ſich lieben, hat in Wahrheit der die Macht in
Händen, der den anderen eher entbehren kann, als der
andere ihn. Aber dies Schaffleiſch ſieht zu abſcheulich aus.
Sehnig und ſchwarz. Es bloß anzuſehen, nimmt den
Appetit. Jch muß mir eine Art ausdenken, es zu ver-
arbeiten, z. B. als Farce mit Reis und Käſe in Muſcheln
gebacken. Jch fürchte, mein armer Georg wird heute nicht
ſatt.“

Einige Tage ſpäter ſagte Rainer, als man noch bei
Kaffee und Zigaretten ſaß: „Morgen reiſen meine Kameraden
Witmann und Derendorff nach ihren Stationen zurück
und ſie wollen heut nachmittag kommen, um ſich von di
zu verabſchieden, Maleen.“

„Wie lieb von ihnen, noch zu kommen!“ rief Maleen.
„Nun, das iſt einfach in der Ordnung“, meinte

Georg.
„Nein, weißt du, Geodg,“ ſagte Rainer in brüder

lichem Stolz, „ſie ſind nämlich alle ganz begeiſtert von
Maleen. Du ſollteſt ſie mal hören.“

Georg lachte und zupfte ſeine errötende Gattin am
Ohrläppchen.

„Wie gehts denn bei Euch ohne Krome?“ fragte ſie.
„O, ganz ordentlich. 'n bißchen weniger hitzig
„Witmann, das iſt auch ſo ein Heißſporn,“ meinte

Georg. „Uebrigens ein famoſer Menſch. Der wird ſeine
Station ſchon zu was Ordentlichem machen.“

„Witmann iſt auch ſchon um vieles ſtiller geworden, ſeit
er in Ukufuli iſt,“ ſagte Rainer. „Ruhe und Geduld, die
kann man hier lernen.“

„Aber dein beſonderer Freund iſt Leutnant von
Derendorff, nicht wahr“ fragte Maleen,

„Ja: wir ſtehen uns ſehr gut.“
(Fortſetzung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 10. März.

Wichtig für Optanten!
Beim Herrn Miniſter des Innern iſt bekannt, daß von der

polniſchen Regierung entgegen den Beſtimmungen des Friedens
ges den Optanten bei ihrer Auswanderung aus Polen

ſogenannte „Steuerſicherheiten“ abverlangt worden ſind und
och vorenthalten werden. Von den aus Polen nach Deutſch
and ausge wanderten und noch auswandernden Optanten, die
eine ſolche Steuerficherheit geleiſtet haben, ſind bis ſpäteſtens
Ende dieſgs Monats folgende Angaben erforderlich und für den
Saalkreis an das Landratsamt einzureichen: 1. des Hinterlegers

Name, b) jetziger Wohnort, c) früherer Wohnort. 2. Hinter
legter Betrag mit Angabe, ob in deutſcher oder polniſcher Mark.
z Behörde, welche die Hinterlegung angeordnet hat. 4. Stelle,
bei der hinterlegt worden iſt. 5. Falls Sicherungshypotheken
eingetragen worden ſind: a) Höhe des Betrages, b) Bezeichnung
des belaſteten Grundſtücks, Name des Eigentümers (deutſcher
der polniſcher Staatsangehöriger

Die Erhebung dient lediglich vorbereiteten Maßnahmen und
eröffnet den Geſchädigten keinen Anſpruch auf Entſchädigung.
Angaben von künftig aus Polen zuwandernden Optanten ſind
laufend an das Landratsamt einzureichen.

Vertagt!
Schwurgericht.

Vor dem Schwurgericht hatte ſich der Landwirt Albert Ohme
zus Unterrißdorf, geb. am 17. Februar 1890 ebenda wegen vor
ſätlichen Mordes und wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu verant
worten. Am Abend des 24. Oktober 1921 hat der Angeklagte, der
auf dem Hofe und im Garten ſeines Gehöftes ein verdächtiges Ge
rauſch gehört hatte, ſich mit einem Gewehr nach der Stelle des
geräuſches begeben und iſt dabei mit einem Browning beſchoſſen
worden. Der Schuß, den O. deshalb zu ſeiner Verteidigung ab
gab, traf den Ermordeten, F. Heinrich aus Unterrißdorf, und
verletzte ihn im Geſicht. Darauf lief er nach dem Hauſe zurück,
um ſich neue Munition zu holen, ergriff dabei ſeinen Revolver
und feuerte im Vorbeigehen nach dem Garten, auf den ſich wieder
erhebenden Heinrich einen zweiten, diesmal tödlichen Schuß ab.
In dem Browning des Getöteten wurde am Morgen nach der Tat
eine Ladehemmung feſtgeſtellt. Jm Verlauf der Zeugenverneh
mung wurde die Frage aufgeworfen, ob der Angeklagte am Tage
des Mordes mit H. zuſammen geſehen worden ſei, weiter wurden
ihm anonyme Drohbriefe an die Gemeindeverwaltung zugeſchoben.
Es zeigte ſich, daß beides nicht haltbar ſei. Schließlich wurde im
Lerlauf der Verhandlung gebeten, den Zigeuner Stein als Zeu-
gen zu laden, doch wurde dieſem Verlangen anfänglich nicht ſtatt
gegeben. Doch nach dem Plaidoyer des Staatsanwaltes auf
ſchuldig und nach der Rede des Verteidigers beſchloß man, neben
dem Zigeuner Stein auch noch den Sohn des Angeklagten zu laden
und vertagte die Verhandlung, die von früh 9 Uhr bis nachmit-
tags um 5 Uhr gedauert hatte, auf Sonnabend, den 11. d. M.,
z Uhr nachmittags.

Verhandlungen vor einem Angeſtelltenſtreik? Wie wir
kurz berichteten, haben die Angeſtellten-Organiſationen den
Demobilmachüngskommiſſar und das Reichs arbeits
miniſte rium telegraphiſch von der Situation verſtändigt.
Ran nimmt in ihren Kreiſen an, daß beide Jnſtanzen verſuchen
werden, Verhandlungen einzuleiten.

Die Höchſtdauer der Erwerbsloſenunterſtützung. Ueber
die Höhſtdauer der Erwerbsloſenunterſtützung liegt ein bemer
kenswerter Beſcheid des Reichsarbeitsminiſters vor. Bei der Be
rechnung der Unterſtützungsdauer ſind die Tage in Betracht zu
ziehen, an denen ein Erwerbsloſer nach dem 1. Oktober 1919 Er-
werbsloſenunterſtützung bezogen hat. Die Unterſtützung iſt nach
einer Dauer von 26 Wochen einzuſtellen. Andererſeits aber ſoll
mit Ablauf von weiteren 26 Wochen ſeit Einſtellung der Fürſorge
die Unterſtützung beim Vorliegen der allgemeinen Vorausſetzungen
wieder gewährt werden. Dies gin zunächſt nur dann, wenn einem
Erwerbsloſen nach 26 Wochen des Bezuges die Fürſorge hen
worden iſt. Wenn ſchon nach einer wer von 26 Wochen
von neuem Unterſtützung gewährt wird, ſo zieht der Reichsminiſter
daraus den Schluß, daß erſt recht die Perſonen erneut die Unter
ſtüzung in Anſpruch nehmen dürfen, die nach dem 1. Oktober 1919
weniger als 26 Wochen lang Erwerbsloſenunterſtützung erhalten,
danach aber während wenigſtens 26 Wochen keine mehr bezogen
haben. Die früheren Unterſtützungstage ſcheiden bei der erneuten
Lerechnung der Unterſtützungsdauer aus.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. Febr. bis 28. Febr.
d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 81. Januar ds. Js. 110 593 139,64 Mk. gegen
t11 150 085,91 Mk. im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 238.
Febr. 37 155 841,65 Mk. gegen 16 898 154,85 Mk. im Vorjaghre.
Zuſammen 147 748 481,29 Mk. gegen 128 048 190,76 Mk. im Vor
jahre. Rückzahlungen vom 1. bis 28. Februar 30 596 318,69 Mk.
gegen 11 186 527,15 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 28. Februar
ds. Js. 117 152 162.60 Mk. gegen 116 861 663,61 Mk. im Vorjahre.

Bildungsvereinigung politiſcher Freunde, Halle (Saale).
Der für Dienstag, den 14. März angeſagte Vortrag über
„Nitteldeutſche Wirtſchafts gemeinſchaft fällt
aus. Zum nächſten Vortragsabend wird erneut eingeladen. Der
Beginn der größeren geſchloſſenen Vortragsſerie muß ebenfalls
aus techniſchen Gründen noch etwas hinausgeſchoben werden.

Neiſterſingerſpiele des 16. Jahrhunderts. a den
13. März, Abends 8 Uhr ſpricht in der Literariſchen Geſell-
ſchaft Herr Geheimrat Profeſſor Albert Köſter
Leipzig über das Thema:
ſingerſpiele des 16. Jahrhunderts“, mit Lichtbildern. Albert
Föſter war wiederholt Gaſt der Geſellſchaft, zuletzt im November
1619 mit dem glänzenden Vortrag über „Gottfried Keller“. Er iſt
in der Theater und Bühnengeſchichte einer der Führenden, ſchon
allein durch ſeine theatergeſchichtliche Sammlung, die er nur zu
Forſchungszwecken angelegt hat. Die Forſchungen über die
Neiſterſingerbühne ſind ſeit 2 Jahren abgeſchloſſen, ihre Ergeb
niſſe haben ungeteilte Zuſtimmung gefunden und das Problem
gelöſt. Der Vortrag gibt ſeinen Hörern kein entlegenes Kurio-
ſum, ſondern ein umfaſſendes Kulturbild, von dem aus auch
manche l r für Gegenwart und Zukunft zu machen
ſind. Der Vortrag findet im Saal der Loge zu den drei Degen
ſtatt, er beginnt gusnahmsweiſe pünktlich 8 Uhr. Zutritt
haben nur die Mitglieder der Geſellſchaft gegen Ausweis.

Fredericus Rez. Wie uns der Reichsbund ehemaliger
Kadetten mitteilt, verzögert ſich die Vorführung dieſes Filmes
um 14 Tage, die beiden Sondervorſtellungen finden vorausſicht
lich am Sonntag und Montag, den 2. und 8. April, ſtatt. Die
ſchon beſtellten Karten bleiben für dieſe Tage reſerviert.

Gründung einer Ortsgruppe Halle u. Umg. des Doberk
mannpinſcher Vereins (D. V.). Am Dienstag, den 7. d. M.,
hatten ſich hieſige und auswärtige Dobermannfreunde im Reſtau
znt Ratsſchenke“ zuſammengefunden, um über einen evtl.
Juſammenſchluß als Ortsgruppe des Dobermannpinſcher Vereins
n Sitz Hamburg, e beraten. Baumeiſter Plato iegte die

ſammenſchlußmöglichkeiten als Ortsgruppe des D. V. oder Ver
u einem VerbandDer l. Vorſthende des Hynolog.
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Neue Millionen für das Gas- und Waſſerwerk
Starke Erhöhung der Hundeſteuer Erhöhung des Waſſergeldes

Aus dem Haushaltsausſchuß
Halle, 10. März 1922.

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtri
gen Sitzung mit der Magiſtratsvorlage, die eine weſentliche Er
höhung der Hundeſteuer vorſieht. Wie wir bereits berichteten, ſoll
die Steuer für einen Hund von 100 Mk. auf 300 Mk., für jeden
weiteren Hund auf 500 Mk. erhöht werden. Die Zwingerſteuer
für 8 Hunde iſt auf 600 Mk. angeſetzt. Wie ſeitens des Magi-
ſtrats ausgeführt wurde, verfolgt die Vorlage einen doppelten
Zweck. Sie ſoll einmal die ſtädtiſchen Kaſſen füllen helfen, ſie
ſoll zum anderen dazu beitragen, die Zahl der Hunde einzu
ſchränken, die zu einer Beläſtigung des Publikums geworden ſind
und eine ſtarke Verſchmutzung der Straßen und Beſchädigung der
ſtädtiſchen Anlagen und Raſenflächen herbeiführen. Von dem o-
kratiſch-mehrheitsſozialiſtiſcher Seite griff man
den letzteren Gedanken auf und überbot ſich gegenſeitig in Anträ
gen, die in ihren Sätzen noch weit über die Magiſtratsvorlage
hinausgingen. Schließlich kam ein demokratiſchmehrheitsſogia
liſtiſcher Kompromißantrag mit 9 gegen 8 Stimmen zur Annahme,
der eine Erhöhung auf 500 Mk. für den einzelnen Hund auf
800 Mk. für jeden weiteren Hund vorſieht. Von
deutſchnationaler Seite wurde die tier feindliche Tendenz
dieſer Anträge bekämpft, wobei darauf hingewieſen wurde, daß die
Hunde, namentlich die als Schutz und Polizeihunde ausgebildeten
Hunde, dazu dienen, in den gegenwärtigen unſicheren Zeiten die
Sicherheit der Stadt zu erhöhen, daß vor allem die Be
ſitzer der Hunde in ihren Tieren oft ihre einzige Freude hätten,
daß es ungerecht ſei, gerade e ine Tierart herauszugreifen und ſie
mit einer Steuer zu belegen, während alle anderen Tiere bisher
ſteuerfrei ſind. Hoffentlich iſt das Plenum dieſen Gründen
gegenüber einſichtiger als der Ausſchuß.

Ein erfreuliches Zeichen echten Bürgerſinns hat der Amts
gerichtsrat Gräfe bekundet, indem er ſein Grundſtück Händel-
ſtraße 32 der Stadt mit den darin befindlichen Bildern übereignet
hat mit der Beſtimmung, daß die Bilder vereinigt bleiben und das
Ganze unter dem Namen „Gräfeſtiftung'“ beſtehen bleibt.
Der Ausſchuß nahm die Schenkung mit Dank an.

Eine Freude ſollen die Beiſitzer beim Mietseini-
S 34 erleben. Sie erhielten für ihre nicht immer dank-

re, oft mühevolle Arbeit bisher 8,50 Mk. je Stunde, im Höchſtfall

12 Mk. für die Sitzung. Es wird eine Erhöhung auf 7 Mk.je Stunde beantragt, Lde angefangene Stunde ſoll voll gezahlt

werden. Der Mindeſtſatz für eine Sitzung ſoll 14 Mk. betragen,
der Höchſtſatz 24 Mk.. Die neuen Beträge ſollen vom 1. März 1922
ab zur Auszahlung gelangen.

Die ſeitens des Reiches und der Länder den Beamten ge
zahlten Ueberteuerungszuſchüſſe bzw. Wirtſchafts
beihilfen müſſen auch den ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern gezahlt werden. Sie betragen pro Kopf vierteljährlich
312,50 Mk. mit einem Geſamtbetrag von jährlich rund 2 Mil
lionen Mark. Die Summe 43 das letzte Viertel des laufenden
Rechnungsjahres ſoll dem Kap. XXV 1 entnommen werden.
Hierbei wurde zur Sprache gebracht, daß in mancher Orten, z. B.
in Oberröblingen, die Wirtſchaftsbeihilfe höher bemeſſen ſei als
in Halle. Durch die Erhöhung der Arbeiterlöhne iſt für den

Reſt des Jahres 1921 ein Betrag von 220 000 Mk. ungedeckt
geblieben. Dieſer Betrag ſoll ohne Erhöhung der Steuern aus
laufenden Mitteln mit gedeckt werden, d. h. er wird gleich
falls dem längſt erſchöpften Kap. XXV 1 entnommen und muß
gegebenenfalls als Fehlbetrag auf das kommende Jahr über-
tragen werden.

Der Preis für 1 Kubikmeter Waſſer, der jetzt
1,40 Mk. beträgt, wird mit 1,50 Mk. in den Etat des Jahres 1922
eingeſtellt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſer Betrag nicht
ausreicht und auf 1,80 Mk. erhöht werden muß, ſoll das Waſſer
werk ohne Zuſchüſſe arbeiten. Dieſem Satz ſtimmte der Aus-
chuß zu. Um wirtſchaftlicher arbeiten zu können, plant das
aſſerwerk eine Erweiterung ſeiner Anlagen; es ſollen beſon-

ders die Keſſelanlagen erweitert werden. Damit und durch
den Einbau von Ueberhitzern und von Behältern zur Vorwär-
mung des Keſſelwaſſers erhofft man eine Dampferſparnis zu er-
zielen, die ſich wieder in einer A4prozentigen Kohlenerſparnis
auswirkt. Hierfür ſind 1 650 000 Mk. erforderlich, die der Aus-
ſchuß zur Verfügung ſtellt. Ebenſo wurde einer Erweiterung des
ſtädtiſchen Gaswerkes zugeſtimmt und hierfür 1 850 000 M. be-
willigt. Durch den Zuſammenſchluß mit dem Gaswerk Giebichen-
tein hat ſich der Abſatz des Werkes erhöht und namentlich die
ebenprodukte ſind ſtark begehrt. Es iſt eine Erweiterung der

Ammoniagakanlage vorgeſehen, ebenſo die Erweiterung der Benzol-

waſſeranlage. Beide Beträge ſollen als kurzfriſtige An
le i he aufgenommen und in fünfjährigen Teilzahlungen aus
den Erträgniſſen der Werke zurückgezahlt werden.

führer Krumme jun., Hafenſtraße 45; Kaſſierer Steinfeldter,
Parkſtraße 18; Preſſewart Krumme ſen. Somit beſteht nun
auch in Halle eine Ortsgruppe des Dobermannpinſcher-Vereins,
die es ſich zur Pflicht macht, die Zucht, Pflege und Dreſſur des
Dobermanns durch Abhalten von wiſſenſchaftlichen Vorträgen,
Ausſtellungen, Leiſtungsprüfungen und Zuſtellung der Vereins-
zeitſchrift zu fördern.

Vereins- Nachrichten
National-Sozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei. Freitag,

10. März, 8 Uhr abends Verſammlung im Bäcker-Jnnungshaus,
Glauchaer Straße 17. Der Führer der „Adler und Falken“
r über „Jugendfrage und Jugendbewegung“. Wer ſich für

ie Jugendbewegung intereſſiert, iſt herzlich willkommen.

Aus Mittelbertſehlanod
Der Landbund Provinz Sachſen zu den „wilden

Getreideauſkäufen“
Der Landbund Provinz Sachſen nimmt in der neueſten

Nummer ſeines Organs Stellung zu dem dieſer Tage vielfach
kolportierten Gerücht, wonach wilde Aufkäufer bei Landwirten
Vorverkäufe auf die neue Ernte abzuſchließen verſucht und hier-
bei 800 M. und mehr für den Zentner Getreide geboten hätten.

Der Landbund bemerkt hierzu u. a.: „Landwirtſchaftsfeind-
liche Kräfte verſuchen, gegen die Landwirte Material zu ſam-
meln, richtige Beſtellſcheine aufzunehmen, werden es ſich unter
Umſtänden etwas koſten laſſen, um dann, wenn wirklich ein
Landwirt einmal der Verführung erliegt, hohnlachend den Schein
mit der Unterſchrift vorweiſen zu können. Landwirtel Laßt
Euch nicht fangen von böswilligen Schwätzern. Neben allen
anderen Gründen iſt hier auch mit zu bedenken, daß z. B. ein
Preis von 600 M. und mehr als ungeſetzlich bezeichnet und der
verkaufende Landwirt wegen Wuchers beſtraft werden würde.
Kommt alſo wirklich einmal ein Wol; im Schafspelze zu Euch,
um wucheriſche Anſinnen zu ſtellen: Haltet ihn feſt und laßt den
nächſten Beamten kommen, damit einwandfrei die Perſönlichkeit
dieſes Verbrechers an der deutſchen Volksernährung feſtgeſtellt
wird. Die Kreislandbünde werden gebeten, möglichſt umgehend
derartige Feſtſtellungen zu treffen und deren Ergebnis an die
Geſchäftsſtelle des Landbundes Provinz Sachſen, Halle a. d. S.,
Franckeſtraße 8, weiterzugeben. Den Bauer darf in keinem Falle
auch nur der leiſeſte Verdacht treffen, als ob er mit derartigen
Wucherern überhaupt nur eine Berührung duldete. Rein auf
freier Scholle ſoll er ſchaffen zum Wohle der deutſchen Volks
wirtſchaft und zu des deutſchen Volkes Geneſung.“

tzle. Sangerhanſen, 9. März. (Jm Kampf gegen die
Schmutz- und Schundliteratur) ruft der Magiſtrat die
Eltern, die Lehrer und die Jnhaber der Buchhandlungen und
Schreibwarengeſchäfte zur Unterſtützung auf. Die meiſten der
Hefte und Bücher, welche zur Schmutz- oder Schundliteratur ge
hören, ſind ſchon äußerlich leicht kenntlich. Sie tragen gewöhnlich
die bekannten und berüchtigten Bilder, welche Schreckensſzenen
verherrlichen. Jhr Jnhalt iſt geeignet, das kindliche Gemüt zu
Abenteuern, ja zu Verbrechen anzureizen. Andere zedgen eine
vorſichtigere Aufmachung: unter einem Deckmantel, ſelbſt dem des
Patriotismus, ſuchen ſie ungehinderten Zugang zu den Jugend-
lichen zu finden, um hier niedrige Triebe zu wecken.

Nordhauſen, 9. März. (Kyffhäuſertagung des
D. H. V.) Der Kreis Kyffhäuſer des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfenverbandes hielt hier ſeine Frühjahrstagung ab. Nach
einem Begrüßungsabend eröffnete Kreisvorſteher Rö der (Nord-
hauſen) am Sonntag früh im großen Saale des „Rieſenhauſes“
die Beratungen. Nach Berichten der Stimmführer über die erfreu-
liche Entwicklung der Ortsgruppen und beſonderer Erwähnung
der großen Erfolge des D. H. V. bei den Angeſtelltenverſicherungs
wahlen, ſprach Gauvorſteher Auerbach (Erfurt) über bürgerliche
und ſozialiſtiſche Weltanſchauung. Bei der folgenden eingehenden
Beſprechung der gewerkſchaftlichen Aufgaben, beſonders der
Tariffrage, machten die Vertreter der Orksgruppen geltend,

die Bezahlung der kaufmänniſchen Angeſtellten im allge
meinen n längſt nicht den Teuerungsverhältniſſen entſpreche
und es der Zuſammenfaſſung aller gewerkſchaftlichen Kräfte be
dürfe, um die wirtſchaftliche Lage der Kaufmannsgehilfen zu
beſſern. Gauvorſteher Auerbach ſprach ſchließlich noch über die
neuen ſozialpolitiſchen Geſetze und Vorlagen, beſonders die neue
Schlichtungsordnung, das Arbeitszeit-, Arbeitsnachweis-, Arbeits
loſenverſicherungs, Arbeitsgerichts- und das Ausführungsgeſetz
des Betriebsrätegeſetzes (Entſendung von Betriebsratsmitgliedern
in den Aufſichtsrat).

Rothenſtein bei Jena, 9. März. (Tödlicher Un
glückefall in einer Schloſſerei.) Jn der Schloſſerei
von Richard Se n f in Rothenſtein wurde der 109jähxige Schloſſer

hber ger aus Raoda bei der ſoſton eines
Schweißapparates dadurch auf der Stelle getötet, daß ihm ein
nlitter durch daß Auge in das Gehirn drang.

geht wieder
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Volkswirtschaft
Die Getreideumlage. Gemäß einer Bekanntmachung der

Reichsgetreideſtelle vom 7. März wird der Preis für ausländiſchen
Weizen, der der Errechnung des Gelderſatzes bei nicht
rechtzeitiger Erfüllung der Getreideumlage zugrunde
u legen iſt, auf Grund der Weltmarktpreiſe für Weizen im
ebruagr auf 13000 M. für 1000 Kilogramm feſtgeſetzt.

w. Conſolidation-Mannesmann. Den Aktionären der Berg-
werksgeſellſchaft Conſolidation ſoll der Umtauſch ihrer Aktien
in Mannesmannröhrenwerke vorgeſchlagen werden, wobei auf jede
Conſolidation-Aktie eineinhalb Mannesmannaktie und 1000 M. in
bar entfallen. Gleichzeitig iſt die Jntereſſen gemeinſchaft
im Betriebsvertrag vorgeſehen. Das Aktienkapital der Mannes-
mannröhrenwerke ſoll derart erhöht werden, daß auf zwei Man-
nesmannaktien eine neue zu 500 Proz. entfällt. Schließlich ſollen
weitere 10 bis 12 Millionen neue Aktien über deren Verkauf die
Verwaltung beſtimmt, geſchaffen werden. Nach Durchführung aller
dieſer Kapitalerhöhungen wird das Mannesmannkaoapital ſich auf
190 bis 192 Millionen belaufen. Alle Einzelheiten werden in der
demnächſtigen Sitzung des Aufſichtsrats feſtgeſetzt und alsdann
eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen.

Aktiengeſellſchaft vorm. Seidel Naumann, Dresden. Wie
verlautet, hat die Verwaltung, vielfachen Wünſchen der Aktionäre
entſprechend, in Ausſicht genommen, die Aktien demnächſt an der
Berliner Börſe einzuführen. Die Bilanzſitzung findet am Freitag
ſtatt. Es werden aller Vorausſicht nach 25 (20) Proz. Dividende
ſowie außerdem eine neue, nicht unbeträchtliche Kapitalserhöhung
vorgeſchlagen werden. Der Geſchäftsgang iſt nach wie vor recht
günſtig zu nennen.

Ausſchluß vom Börſenfreiverkehr. Die Aktien der Ver
einigte Neumärkiſche Kohlenwerke und Arens-
dorfer Braunkohlenwerke und Brikettfabrik,
zweier Geſellſchaften, die von dem angeblichen Bankier Robert
Fricke zu Berlin gegründet worden ſind, ſind von dem Berliner
Ausſchuß für Geſchäfte in amtlich nicht notierten Werten aus
ſeinem Tätigkeitsgebiet ausgeſchloſſen worden. Der Zen-
tralverband des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes E. V.)
hatte bereits vor Jahresfriſt von einer Beteiligung an den Fricke-
ſchen Gründungen öffentlich abgeraten. Die von Fricke gegen den
Verband erhobene Klage iſt nunmehr auch vom Kammerge-
richt in zweiter Jnſtanz abgewieſen worden.

x Börſenbericht. Unſicherheit der Spekulation, Ueberſätti-
gung des Marktes und vorläufige Bedarfsdeckung der Jnduſtrie
ließen den Deviſenmarkt luſtlos verlaufen. Der Dollar
etzte mit 254 ein und ſchwächte im weiteren Verlaufe bis auf
50 ab. Oſtdeviſen ebenfalls niedriger. Am Effektenmarkt

einmal das Gerücht von Millionenverluſten in
Deviſen bei einer Bank im Rheinland um und läßt Speku-
lation und Private ſtarke Zurückhaltung beobachten. Die Ten-
denz war äußerſt luſtlos. Der Montanmarkt war uneinheitlich.
Begehrt waren Oberſchleſier und zwar beſonders Laura 175)
owie Oberbedarf und Caro. Braunkohlen feſt. Nachfrage für
lſe. Rheiniſche anfangs ſchwächer, ſpäter befeſtigt. Mannes-

mann viel gekauft. (Transaktion.) Rhein-Elbe nicht ganz gleich
mäßig. Kali ruhig. Dt. Kali auf Transaktionsgerüchte geſucht,
Weſteregeln verlor 225 Proz. Farbwerte durchſchnittlich
50 ſchwächer. Goldſchmidt 125. Pulverkonzern gut gehalten.
Oberkoks etwas höher. Jn Elektrowerten Abgabeneigung.
Der Kaffeemarkt war ſchwach. Niedriger u. a. Ammen-
dorf 100, Sächſ. Waggon Werdau 30, Braunſchweiger Jute 75,
Amm. Gieſecke 45. Ebenfalls meiſt ſchwächer war der Markt der
unnotierten Werte. Es wurden genannt u. a. Dt. Pe-
troleum 1900, R. Wolff 820, Halleſche Kali 1160. Hann. Kali
940, Krügershall 950, Ronnenberg 1875, Mansfelder Kux 28 500.

Bezugsrechte. Junge Goldſchmidt 350. Bezugsrecht An
haltDeſſauiſche Landesbank ſoll 13., 14. und 15. März an der
Berliner Börſe gehandelt werden. Bezugsrecht A.G. für
Beton- und Monierbauten erſtmalig 10. März.

x Leipziger Börſe. Unſicherheit und Zurückhaltung hielten
an, daher weitere Abwärtsbewegung der Kurſe. Mansfeld
verlor am variablen Markt 500, Stöhr gewann am Kaſſamarkt
25 und variabel nochmals 35 Prozent. Maſchinenwerte meiſt ab

eſchwächt. Preſto hielt letzten Kurs, Schubert und Salzer 30.
as Bezugsrecht auf junge Reinſtrom und Pilz wird am 21.,

22. und 23. März an der Leipziger Börſe notiert.
w. Produktenmarkt. Teilweiſe infolge des Rückganges der

Deviſenpreiſe war die Haltung am Produktenmarkt im ganzen
etwas ſchwächer. Roggen wurde in naher Ware reichlich
angeboten, während für weitere Abladung nur verhältnismäßig
hohe Preiſe gezahlt wurden Bei Weizen fehlte es aber an
ſtärkerem Angebot, ſo daß ſich die Tendenz nur wenig ab
ſchwächte. Auffallend feſt iſt Gerſte, die bei ſtarker Nachfrage
teilweiſe über geſtriger Notig bezahlt wurde. Hafer und Mais
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Berliner Metallnotierungen-
Preise für 100 kg in Mark.

ahtb.) /10700

Zinn (Banca-Straits- Ausd trahHRüttenz. mind. 99 15600 15700
Reinnickel (08-990) 16800 17000
Antimon (Regulus)
Silber in Barrem, ca 90 on

für 1 kg 75Elektrolytkupfer p. 100 kg 7466
Original-Hütten-Rohzink

ab obersehl. Bütte
Preis des Tinkhüttenverb.

2475

2906

beipziger Malztabrikj 650.
Mansfelder Kurze 28500.
Oelsnitzer Kure 3500.-
Pittler, Leipzig
Prehlitzer Stamm-A.

Riebeckbior 9140.-
do. Vorzugsaktien 116.-

Rositzer Zuckerfabr. 1110,
Rudelshurger

Zementtfabrik

Sachsenwerk. XSondermann etier
5töhr Co. 2275.Zimmermann. Halle
Zimmermann. Chemnitz 570

Prioritäts- Akt. u

Bankhaus Schw einsberg Schröder
Halle S5., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1088 Drahtanſchr.? Bankſchrödet

Haupdtſchriftleiter Helmut Bötrcher.
Serantwortlich für Volitikk: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Kruſt Meſſferſchmidt:; den volkswirtſchaftlichen Teil Hermann Hut
für Kommunalvpolitik, Iolale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaitung, ſowie den übrigen unvekittſchen Teil Er iq
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Pau! Kerſten, ſämtlich in Halle g. S
Dtro Thiele. Buch u. Kundruckeret. Verlag der Halleſchen Zeitung, Haße g. S

m

Hamburg, matter.Weizenmehl 1580--1700, feinstes höher, matter. Roggenmebl Chemnitzer Bank- 293

1170 1270, ruhig (je 2 2.) t er woWeizenkleie 400, ruhig. Roggenkleie 400, ruhig. e e o e-ps, 000, ruhig. Leinsaat Mitt re tn ene seer 20 upinen. gelbe 7 hrerdeen von 460 485 Serradelie, neue 800- 900 Lröllwitzer P apierk.
eiusenken Rapskwehen 440-—450 Glauziger Zuckerkfbr. 1475,

bohnen 7 Leinkuchen 8 Gr. r n 5Ken 670--720 Trockenschnitzel Ns-380 Hallesche Zuckerraft. 1012,
ehtamtliehe BRanhbfutter-Notierungen, Großhandelspreise. Portland-zement

eizen und Roggenstroh drahtgepreßt 61-65. Uns Schueider,
aferstroh drahtgepreßt 63-67, Stroh seilgebündelt aunsdort 77250nstroh seilgebündett Körbisdorfer Zukerf. 2100.esenheu, gut, gesund und trocken, 170--186. gesund und Leipziger Kamm-
trocken Nachmahd) 156-158. Kleeheu 2 garnspinnerei 1390. m

Berliner Börse vorm 9. Mär- 1922.
heute gestern heute gestern heute gestern heute gesrern heute gestern heute gestern heute gertern

l Eisenb-- Aktien induetrieastiea iel c a ch c e neb w n g nd 59 600restverzinsl Wertpapiere S en es e n Heſteee- 1588- dann fung legeo r Saluw. a. Obic 20 ges Akrumal. F. 20 1185- 1244— do. Eb. Signal 12 780 800 Hemoor B. s 1300- 4325 Meru Wolle 22 1840- Sehbött, Herm. 10 1335- 1310-
7o. iü n s 100 Oanada 085 11000 Adler PZement 10 642 650 3 döl 20 10765 2040 W 3 Meyer 12 580 604 Sehriftg. Kuek 8 760 750wer Fenneyivanlia Aer Opph. 20 1595 1660 40. Guset. Kug 14 870 s Hildeb. Mühle ào. veus0 530 Sehub. Salzer 25 1361- 1440-o. Vr.iX aut Angatolier Adlerh. Glas 25 1470 1685 do. Jotespinn. 30 (2100 2200 Hilger Veriok. 25 1375 1380 Meyer Kauftm 11 o50 1000 Sobuekert C. l63736 760

zaii. Luxz. Pr. ein. Adler- Worko [10 590 s do. Kabelw. 17 748 770 Hillo Werke 14 700 730 Milowieer Eis. 100 405 Sehulte, H. A. is 2 2Keho.- An Orient Kirenb. A. t. Aniſio (20 053 685 25 40. Kaliwerke 8 1670 1700 Hilpert-Masoh. 10 612 650 Mimosa A. G. 24 1150 1200 Sehbuir, Fr. r (60 1231 1260Westaiz. Eisb. 350 390 A. G. t. B- Aust. 15 610 540 do. Kunstled. 14 575 620 Hindrichs-Auftf 8 824 8375 Miz Genest 15 ſ640 670 Sehwaneb. f. i6 (010 020
o. A.-G. Bursten20 740 800 do. Masehfab. 20 o55 1000 Jirseb Kupfer 15 756 776 Adhle Raning. 30 1250 1385 Schwelm. Eis 30 2äs. 3 A. G. f. Pap.- F. 25 710 749 do. Sebaehtd. 30 2445 2475 o. Leder 15 1225 1625 Holb. Bergw. 12 1300 1400 Soex NMonient 30 1118 1150See Au. Deutsche Eisenb.- Akt. A. Verr. 50 2308 2199 40. Spiegeigi. 25 1501 1600 Höhe. Farb. 20 s o00 G. ar Gum. is s01 o Seobeck, G. 30 1060- 11002
D. Azi ſrraameh. T o a75 T 50 Aleraderwrkx. 15 506 570 do. Siteinzeug 20 1300 4298 Hoeseh Stahl.24 1348 1360 30 (2400 2500 Sogal 30 1360 1390

z Haiboret Blant 0 220 240 Alfold Delligs. 15 700 730 do. Toa-u. t. 18 940 1000 Hoftm. Stärke 10 1250 4260 Seitert Co. 25 2490 2200

e n e e e n8 t B. a VmR. s Aasserw. T e 8 iC h A. 252 210 wolleares 50 000 1000 Horen Se 5 e Aera Be t 25 er. non Aus Cie. 5- i *32 28 S 53. Firent 23 232 50 85 S Polergeia an. s 223 32257 Nocrarwerto 5401 401 Siemeas& Hals 20 955 1016-o. .-A. 3 123 124 50 Piusend R. W. 10 625 do. do. V. A. 224 75 2 783: Git-4 Dt. Klein- u. Straßenb. Abeep2ewent 30 1526- 1576 Dittm. Neun 40 4250- 4250 Howaltswerte 24 750 758 de S 12 00 g90
M. M. W. T e vo lumie. ind 2itazeb. R s a a Hozter od. 25 909 222 Hiederi. Kohl. 22 1750- 1800 Sonderw. Siler i5 820 644 50x 8 T Ammoe, Giese. 25 1385 1430 Vonveremhütt. 10 1645 4625 Haobdert. Brauo. 6 900 880 7 T övpiBad. 08.14 do. Lok. a. Str. 7320 320 Nitritfabrit 16 760 750 Spinn Sohn 10 638 669Fayr. Ht. Eisenbtr. 8 (270 270 Ammead. Pag. 60 1600 1700 Dredn. Bau- G. 8 345 345 Hauwb. Masoh. 10 725 734 Nordd. Oellul, Spian. Reoner is 2690 2660--do. Erturt. Be B. l Sout. G. is 1 a 40. Gardinen 20 a a99 Hambolämihl. s 2420 Tuwerko 25 00 Sprouget. Oord I 760 700do. Land Kuh ör. Borl. Str. B. Anhalter Kohl. 12 1320- 4400 do. Schnellpr. 14 6830 700 Hupfeld L. 25 1800 810 do. Gummi 0 546 e T Süd Hane 10 661 e 64 2

b. ob n z 18202 Berter18 Hunte re h eAnkerworko m irkopp ttw. Kaysor v c 5S h 3 a Se e weg. 730 10. Miedentet. 20 720 705 See deS W u 186 26 Anaeo is 11220 12832 4o. Eis Drahi lo 7 do. 7 rhaus 1020 16020 er 1994 1926ner Strb. g u ao. erpap.j s 508 525 Brod. 1100Ners. Sadat. Lied 5329 321 Aplerd. A. o aus h 1200- 2200 Heebergbag 22 1505 1575 o. Steingut 50 1741- 1500 Steit, Gham. 20 4250- 1266-do. Archimedes 45 2009 2100 do. Kammgrun 12 inäustriebau z 936 9265 j 866 Däo. Elertr.- W. 15 490b. g. 19 Schiffahrts- Aktien r io re Korn ig 1050 1100 Jogeriob 14090- 1550 43 e 32 22507 207 83 r C 3382- 1670
rts- D 7 7 A. Nord Terr. 00 o. 6830 645Wärit. z rer m ooo Ascehattoeb. P. 25 950 900 Dynam. Nobel l 800 842 John Sehbornet 12 710 720 o00 Stodieck S&Co. I7

Pr. O. -B. 99-01 e bei. 10 580 696 n 15 1250 1205 Jaue o 785 828 Rarnd. Bork- Was 080 d a 35 2250 2700-
Stadtanleih e et Eggost. Salaw. 25 1426- 1566 h her. 320 nene e ren ein r e g. a (2 (239 ſ980 ebig hati 2200- e88- feb Ancker.f2s 2420 Mienker28 ſo ſog Streit 28207Aroron 7S95 570ſ 950 25 Sohles. Dampt. 15 D Bad Anil. u. 8.20 (700 725 utr, Brauak. 2 e 1750 do. Kokewert 30 11870 1844- tut. Gogeert 200 471 6

Deren a 50 90 29 90 er reren orn o C Basre. St. et 25 2148- her e Serzäh82 See Her e le Sturm 2.0. 20 750 60Eisonera A. G. 0 501 550 Kablbaum, 35 870 000 Get na 16 e n eng Ja 12t9- Marne haler 9 1400- 1220 Se Se ger i S. h. s lerSiude. 69.08 4 03 50 Bankaktien Br. Sg. u. ind. O 130 144 75 Mia Kraft s a a a Oules Ertes 9 775 eSoiln es So T Banninguasen 20 1590- 1596 Eisenw. Moyerſ2s 830 350 do. do. V. A. 117 123e Oppelger P.-2.130 1025 1008 7ztol u 25Daerelgort 7 36 20 r 320 2722 Guroper Wur. 25 960 1006 vbert. Farb.20 699 703 Halker Maseh, 25 1805 4840 Gronet. &Kogp 831 1107- en 1285 4320-
Erlurt. St. A. 4 78 72 75 r ha 235 C Paris a. o 520 et e z Läden Zur 12605 1820 Gunatheperis 935 len. ben 20 920 5 68J 10 7 oktr Anlage 8 620 600 e 875 al var h Grodit s 250 201 Bazait 4-, I16 030 9320 J. Lietferaug 14 750 775 Kapler Haseb. 10 1200- 1320 de 920 le Fowmpeih, Fela 26545 on i o Bori. Hand Ges I2 540 a Baug. Berl. Nenſ- e. W. et 338 2378 ar. Maeh 18002 ren vises Porra A. G. 30 1040 1060--
San tot vo t88 e 4 S 2333 u Tun ſo 830 e euren so ſ1480 1000 t 13Nörnb. S. A. o2 vo h. m u r 7 T Els. Bad. Wollt 35 1100 1130 Kattow. Borg. 10 18023 1800 7 wo 6009Br.-Hao. Hyp. B. 9 208 Bay. Colluloid 10 1335 1395 Elebach, Jä Co. T Coula Eiso Passage Bann 9 1260 1298 Thomé Friodt (30 2605 2700--1919 7 e 25 1575 1550 a 10 775 800k. a S EmSä Uriebſio0 750 Koyl. To. 40 c 22007 l iel t eBottiner a of e 10 Wer 10 So äe r. n len e Fr. o lag u (e“7 378z 71. 7 7 T Erlaoger Bw.ſ20 1700 1700 r. 22 120 1400 Ti- 7 7o L Com.- a. Pr.-B.12 340 344 h 3535- Eruemann F. 10 ſ800 850 Koch Nähm. 160 1080 3 u r 5 e Tieta Leonh. I0 345 360

r 323 7 do u dons 14 850 r 25 1500 Liavereröara 35 1460 1406 e 9 z t7 a T. Eebener Sitk. 12 1300 1335 Kohlenädestill. 1750 1775 Suääh 7 anPfandbriefe Bonn las i0 250 200 Fonds Held 323 2332 EeideKiesl. 10 2026- 2088 Kolb Sehils I 1046 Pnr3 822 z rig is 1003- 1060-
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